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Halle, Sonnabend den 2. April
Hierzu eine Heilage.

1859.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 1. April 9 Uhr 32 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 1. April 10 Uhr 35 Min. Vorm.
London, Freitag, den I. April. Jn der geftri-

gen Unterhaus-Nachtſitzung beklagte Disraeli in
ſeiner?Schlußrede, daß Ruſſell's Auftreten die Re
gierungsbemühungen zur Friedenserhaltung ernſtlich
erſchwere. Bei Abſtimmung über Ruſſell's Reſolu-
tion wurde die Regierung durch 330 gegen 291 Stim-
men geſchlagen. Wyld's Amendement, das Ballot
befürwortend, wurde hierauf mit 320 gegen 98 Stim
men verworfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, Donnerstag d. 31. März. Das ſo eben er

ſchienene „Dresdner Journal“ meldet daß über das aufzu
ſtellende Prälimingar- Programm bei dem bevorſtehenden Kon
greſſe das Einverſtändniß der fünf Großmächte jetzt als er
zielt betrachtet werden dürfe. Der Tag des Zuſammentritts
des Kongreſſes werde wahrſcheinlich der 30. April ſein. Der
Verſammlungsort ſei noch unentſchieden.

Hamburg, Donnerstag d. 31. März. Es iſt ein Man-
dat des Senats erſchienen, in welchem es heißt, der Senat
ſei in Folge des Ergebniſſes des letzten Bürgerkonvents da
mit beſchäftigt, die die Verfaſſungsangelegenheit betreffenden
Vorlagen mit den Kollegien vorzubereiten. Demgemäß ver
bietet das Mandat mit Bezug auf das Vereinsgeſetz und den
betreffenden Bundestagsbeſchluß jede Verſammlung die Be
rathung und Beſchlußfaſſung über Verfaſſungs-Angelegen-
heiten zum Zwecke hat.
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Deutſchland.
Berlin, d. 31. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Bür-
germeiſter zu Cöslin, Geheimen Regierungs--Rath Braun, den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Haus IJnſpector
Schwimmer bei der Landesſchule zu Pforta, den Rothen Adler-Or-
den vierter Klaſſe, und dem Zeughaus Büchſenmacher Gottfried Ka-
ſchel beim Artillerie Depot zu Torgau, das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern der Etat der Berg
werks-, Hütten und Salinen- Verwaltung berathen.

Abg. v. Beughem: Das Budget ergebe eine Steigerung des Ertrages der
Bergwerksſteuer; wenn man aber daraus den Schluß ziehen wollte daß der Ertrag
der Bergwerksvroduktion überhaupt zugenommen habe ſo ſei das nicht richtig, viel
mehr ſei der Bergbau ſeit 1856 in ſeinen finanziellen Reſultaten immer mehr zurück
gegangen. Allerdings ſet trotz der Abnahme des Reingewinnes die Rohproduktion ge
ſtiegen dies habe aber einen ganz beſonderen Grund 1853 ſeien in England die
Metallpreiſe in die Höhe gegangen und in Folge deſſen auch bei uns. Viele Aktien
Geſellſchaften ſeien wie Pilze aus der Erde gewachſen viele ſchon in Verfall gera
thene Gruben wieder aufgenommen worden ein ungeheures Kapital habe ſich auf die
Bergwerksproduktion gewörfen; man habe nur von Millionen und Hunderttauſenden
geſprochen. Dieſe Gruben könne man nicht ſofort außer Betrieb ſetzen. Der Haupt
übelſtand ſei der, daß nach dem Geſetze vom 12. Mai 1851 die Steuer nicht vom
Netts ſondern vom Bruttoertrage entrichtet werde. Handelsminiſter v. d. Heydt:
Es laſſe ſich nicht leugnen daß der Bergban ſich zur Zeit in einer drückenden Lage
Befinde. Der gegenwärtige Zuſtand ſei die Folge eſner ungünſtigen Konjunktur, und
dieſe vermöge die Regierung, wie ſich von ſelbſt verſtehe, nicht abzuwenden. Er hof
fe, daß der ungünſtigen eine günſtige Konjunktur folgen werde, da die Konfunkturen
fortwährend einem Wechſel unterworfen ſeien. Die Regierung werde jedenfalls nicht
unterlaſſen wie bisher ihr beſonderes Augenmerk der weiteren Entwickelung des Berg
Baues zuzuwenden. Aus dieſem Grunde habe die Regierung manche Einrichtung ge
troffen weſentlich und ausſchließlich für die Zwecke des Bergbaues. Er erinnere z. B.
an den Bau der Ruhr Steg Bahn, welche nur zu dieſem Zwecke vorgeſchlagen und
genehmigt ſei z an die bedeutende Ermäßigung der Bergwerksabgaben, welche im Jahre

1851 eingetreten ſei und mehrere den Bergbau ſchwer bedrückende Laſten entfernt habe.
Allerdings möchten die jetzigen Abgaben noch drückend ſein und die Aufmerkſamkeit
der Regierung ſei auch bereits darauf gerichtet ob der Eiſenſtein Bergbau durch eine
Ermäßigung der Abgaben noch weiter zu befördern ſei. Er ſei dieſes Gegenſtandes
wegen mit dem Finanzminiſter in Verbindung getreten und derſelbe habe ſich geneigt
gezeigt, darauf einzugehen es handle fich nur um den Zeitpunkt, und er hoffe in
nicht zu langer Zeit mit den nothwendigen Vorſchlägen auftreten zu können. Was die
Frage betreffe, ob es beſſer ſei, die Steuer vom Netto- oder Bruttoertrage zu er
heben, ſo habe dieſelbe bereits früher einer umfaſſenden Erörterung unterlegen und
man habe die Erhebung der Steuer vom Bruttoertrage der größeren Einfachheit we
gen vorgezogen. Auch die angeregte Gleichſtellung der Beſteuerung der einzelnen Lan
destbeile mit den fremden Nationen ſei ſchon in geeignete Erwägung genommen. Sollte
die Angemeſſenheit einer ſolchen Gleichſtellung ſich ergeben ſo werde die Regierung
nicht ermangeln, damit vorzugehen. Abg. Kühne (Berlin) erwidert mit Bezug auf
den letzten Punkt daß hauptſächlich die Abgabe in Anregung gebracht werden müſſe,
welche in anderen Ländern von Privaten entrichtet werde. Der Vorredner habe mit
einer gewiſſen Befriedigung der Schwierigkeiten welche der Zollverein der Aufhebung
der Eiſenölle entgegenſtellt, erwähnt. Er nehme Akt von dieſer Aeußerung über die
großen Schwierigkeiten die der Zollverein in manchen Dingen bereite. Die Erklä
rung des Miniſters hinſichtlich der Umwandlung der Abgabenerhebung von dem Netto
ertrage habe er mit Befriedigung vernommen nicht ſo die Erklärung wegen Freige
bung des Eiſenbergbaues. Er erblicke darin die Herſtellung eines neuen Privilegiums,
welches nur in der augenblicklichen unglücklichen Konfunktur ſeinen Grund habe. Eine
derartige Bevorzugung Einzelner könne er im Intereſſe der übrigen Staatsangehörigen
nicht git beißen. Handelsminiſter v. d. Heydt: Seine Aeußerung habe ſich nur auf
den Eiſenſtein bezogen eine andere Ermäßigung habe er nicht befürworten wollen.
Was dieſe Ermäßigung betreffe, ſo ſei ſie nur mit der in Ausſicht geſtellten Ermä
ßigung des Zolles auf Eiſen in Verbindung gebracht. Es habe billig geſchienen, auch
im eigenen Lande die Produktion des Eiſens zu befördern. Abg. Harkort bezeich
net (ſo weit er zu verſtehen) die Ungleichheit in den Abgaben, welche zwiſchen den
einzelnen Provinzen beſtänden, und fordert deren Beſeitigung. Abg. Beugbem- Er
habe nur den Wunſch ausgeſprochen daß man bis zum Jahre 1865 die Aufhebung
der Zölle nicht zugeben möge, weil gerade jetzt die Eiſeninduſtrie ſich entwickele. Durch
die Aufhebung des Zolls auf Eiſenſtein würden keine Privilegien geſchaffen wofür er
z. B. auf Schleſten verweiſe. Wenn durch die Steuer das Bergwerk ruinirt werde,
ſo könne der Beſitzer die Steuer doch nicht zahlen es ſei alſo beſſer, die inländiſche
Induſtrie durch den Erlaß der Steuer zu erhalten. Abg. Overweg beſtätigt eine
Angabe des Abg. Harkort, daß die Koſten der Abnahme der Reviſion ganz abnorm
ſeien. Hinſichtlich der Nothwendigkeit der Aufhebung der Zölle auf Eiſenſtein wolle
er nur einen ſpeziellen Fall anführen. Es exiſtire in ſeiner Provinz ein Verein, wel
cher mit einem Grundkapital von 2/, Mill. Thlrn. arbeite. Dieſer Verein zahle an
Abgaben an gewerbliche Unterſtützungskaſſen an Zehnten für Eiſenſtein und Kohlen,
an Kommunal und Aktienſteuer nicht weniger als 63,000 Thaler. Es werde ihn
freuen, wenn der Abg. Kühne bei der betreffenden Gelegenheit dieſen Fall in Erwä
gung ziehen wolle. Der Gegenſtand wird damit verlaſſen.

Zur Spezial Diskuſſton führt Abg. v. Beughem über die durch das Geſeßz
vom 18. April 1855 und die dazil gehörige Jnſtruktion vom 10. Jult 1856 in un
verhältnißmäßiger Weiſe geſteigerte Höhe der Sporteln und Gebühren in Berghypo
thekenſachen Beſchwerde. Abg. Strohn unterſtützt dieſe Beſchwerde und verlangt,
daß bei Veräußerung von Kuxen eine gleiche Koſtenberechnung eintreten möge wie
bei der Veräußerung anderer Jmmobilien. Der Handelsminiſter erklärt fich
einer näheren Erwägung nicht abgeneigt und ſtellt ein neues Sportelgeſetz in Aus
ficht, nicht ſowohl zur Ermäßigung als zur Vereinfachung des Verfahrens bei Mobi
liſtrung der Kuxe. Ein beſtimmter Antrag iſt nicht geſtellt. Die Einnahmen aus
den verſchiedenen Titeln, zuſammen 13,926,386 Thlr., werden genehmigt,

Zu den Auszaben für Salinen iſt von der Kommiſſion ein auf die Einſtel
lung des Betriebes der Saline Königsborn bezüglicher Antrag geſtellt worden. Abg.
Overweg erklärt fich dagegen. Handelsminiſter v. d. Heydt: Der ungünſtige
Zuſtand der Saline Königsborn iſt ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand der Erwägung
es iſt aber ein Anderes, ob eine neue Saline eingerichtet oder eine bereits beſtehende
aufgehoben werden ſoll. Es kommen dabei manche Lokalintereſſen in Betracht die
nicht überſehen werden können. Es find auch bereits Anhaltspunkte vorhanden, welche
hoffen laſſen, daß ſich der Zuſtand der Saline bald beſſern kann Sollte dieſe Hoff
nung nicht in Erfüllung gehen ſo wird die Verwaltung im nächſten Etat Auskunft
darüber geben. Abg. Kühne (Berlin) Die Saline Königsborn verzinſt ſich nichtnur nicht, ſondern was wohl zu bedenken iſt, bedarf noch eines Jaſduſſee Dieſer

Zuſtand iſt aber nicht etwa ein augenblicklicher, ſondern beſteht ſchon ſeit langen Jah
ren. Der Antrag der Kommiſſion wird mit geringer Maforität angenommen.

Bei den Verwältungskoſten der Auffichtsbehörden iſt der Antrag geſtellt. Das
Haus wolle die Erwarting ausſprechen daß die Staats Regierung in der nächſten
Sißungsperiode die Reſultate der bereits angebahnten Reviſton der beſtehenden Berg
werks Verwaltung und Vereinfachung der Behörden im Sinne des Geſetzes vom 12.
Mat 1851 dem Hauſe vorlegen werde. Der Handelsminiſter Die Aufhebung
der Ober Bergämter ſei im vorigen Jahre von dem Abgeordnetenhauſe nicht befür
wortet. Denynoch ſeien die Ober Präſidenten aufgefordert, zu berichten, ob dieſe Auf
hebung räthlich wäre. Dieſe Berichte ſelen noch nicht eingegangen, und die Regierung



könne daber jetzt nicht Auskunft über die Lage der Dinge erthellen. Wenn in dem
Kommiſſionsberichte geſagt ſei, daß ſeit 1851 ein Stillgand eingetreten, ſo ſei dieſer
Vorwurf nicht gerecht. Die Geſetzgebung habe eine allmälige Ueberleitung der Ver
waltung an die Gewerke angebahnt. Trotzdem ſei die Selbſtverwaltung eine fragliche
Sache. Die Productfon habe ſich ſeit 1851 verdreifacht, im ſelben die Muthungäge
ſuche und der Retto Ertrag der Bergwerke darouf batten fich auch die Geſchäfte der
Ober Bergämter ſehr vermehrt. Ein poſttives dringendes Bedürfniß dieſelben aufzu
heben, ſei nicht vorhanden. An der Spitze der OberBergämter ſtänden Perſönlichkei
ten, deren Ruf bis über das Land binausgehe. Dennoch werde von Seiten der Re
gierung darüber Erörterung gepflogen, ob die Geſchäfte der OberBergämter den Berg
ämtern überwieſen werden ſollten. Er boffe, das Haus werde der Regierung niemals
eine Aenderung der Verwaltung anfinnen deren Nützlichkeit die Regierung ſelbſt nicht
anerkenne. Abg. v. Vincke (Hagen) Auf die Entbebrlichkeit der Ober Bergämter
wolle er nicht näher eingehben, obgleich er annehme daß fie eine ganz entbehrliche
Mittelbehörde ſeien. Aus ganz guter Quelle habe er erfahren daß eine der ausge
zeichneten Perſönlichkeiten an der Spitze der Ober Bergämter, ein Mann, der das
volle Vertrauen des Herrn Miniſters befitze, ſelbſt die Ober Bergämter für entbehr
lich erklärt habe. Die früheren Anträge ſeien verworfen worden weil man gemeint,
die Regierung werde die Angelegenbeit erwägen aber endlich einmal müſſe ein Ende
der Erwägungen eintreten. Dagegen müſſe er fich aber im Intereſſe des Hauſes ver
wahren, daß das Haus nicht die Initiative bei Aenderung der Behörden habe Wäre
das der Fall und könne es nicht mehr durch Abſetzung einzelner Beamtengehälter auf
die Verwaltung einwirken, ſo ſtehe die Verſammlung genou ſo wie das Herrenbaus,
welches nur das Budget im Ganzen annehmen oder verwerfen könne. Doch ſei er
gegen den Antrag, weil er zur jetzigen Regierung, der ja auch der Herr Handelsmini
ſter angehöre, das Vertrauen hege, daß ſie die Angelegenheit einer reiflichen Erwägung
unterziehen werde. Der Handelsminiſter Er habe die Jnitiative des Hauſes
nicht einſchränken wollen. Abg. Kübne will nur die Budget Kommiſſion gegen
Vorwürfe die ihr merkwürdigerweiſe vom Abg. v. Vincke kämen, vertheidigen. Jn
der Seſſion 1849 50 ſei ſchon die Rede davon ſgeweſen, die Bergämter vom Etat
zu entfernen. Der Herr Handeleminiſter, den man jetzt noch die Ehre habe ſich ge
genüber zu ſehen habe ſich dagegen erklärt, weil das Berggeſetz bevorſtände. Die
Ober Bergämter ſeien auf dem Etat geblieben weil damals des Etatsjahres be
reits abgelaufen geweſen wären. Jm Jabre 1851 ſei nun das Sergwerksgeſetz er
ſchienen 1852 hätten ſich die Ober Bergämter auf dem alten Fleck befunden 18d3
habe ſich der Herr Handelsminiſter für die OberBergämter ausgeſprochen und Wider
ſpruch gefunden indem das Haus die Erwartung der Aufhebung ausgeſprochen. Jn
der letzten Seſſion habe nun derſelbe Miniſter erklärt, es ſei gar nicht daran zu den
ken, daß dieſe Behörden aufgeboben werden könnten. Nun ſei er (Redner) böchlichſt
überraſcht geweſen, als der Regierungs-Kommiſſar erklärt babe, daß man jetzt die Auf
hebung der Ober Bergämter wieder in Erwägung genommen. Nach zebnjährigem Har
ren hätte man den Antrag der Kommiſſion mit allen Händen ergreifen und feſthalten
ſollen. Doch komme es ihm jetzt, nach der Erklärung des Handelsminiſters, nicht
mehr darauf an ob der Antrag der Kommiſſion angenommen werde oder nicht. Nur
wolle er noch vor dem Jrrthum warnen, als wenn die Ober Bergämter eine altpreu
ßiſche Tradition ſeien. Sie beſtänden erſt ſeit 1816 und ſeien nichts als Poſt Bü
reaus der Bergämter an das Handelsminiſterium. Die ausgezeichneten Kapazitäten
an dieſen Bebörden würden an der Seite des Handelsminiſters viel mehr leiſten und
eine ganz andere Stellung einnehmen, als jetzt in dieſen Kollegien, die eben gar keinekollegialtſchen Geſchäfte beſorgten. (Bravo rechts.) Abg. Harkort: Man könne die

Ober Bergämter auf den Auesſterbe Etat ſetzen die betreffenden Beamten ſeien ſo
meiſt ſchon alt (Heiterkeit) übrigens gehe bei Aufhebung der Ober Bergämter eine
Inſtanz verloren man müſſe alſo dafür eine Abtheilung im Handelsminiſterium ein
richten oder die Sachen an die Regierungen verweiſen. Abg. Kühne (Berkin) zieht
den (von ism herrührenden) Kommiſfions- Antrag zurück eine Abſtimmung findet da
nach nicht ſtatt.

Die für einen Anbau an das Dienſtgebäude des OberBerg Amts in Halle ge
forderten 4000 Thlr. hat die Kommiſſion zu ſtreichen beantragt. Abg. v. Eynern
beantragt die Bewilligung der Summe, wenn die Regierung die Frage wegen Aufhe
bung der OberBerg Aemter in Erwägung gezogen habe. Abg. v. Vincke (Ha
gen) Der Handelsminiſter würde ſelbſt dem Amendement nach ſeinen vorher abge
gebenen Erklärungen nicht beiſtimmen können. Wenn die verbeißene Erwägung dahin
führen würde, daß die Ober-Bergämter als eine unnütze Behörde erkannt würden, ſo
wären die 4000 Thlr. überflüſſig verwendet. Er könne keine Bewilligung ausſpre
chen, ſo lange er nicht wiſſe, daß ſie nöthig ſei, und es ſei heilige Pflicht des Hau
ſes, ebenſo zu verfahren. Bei der Abſtimmung wird das Amendement des Abg.
v. Eynern verworfen, ebenſo die Bewilligung der 4000 Thlr. abgelehnt.

Der Etat iſt damit erledigt. Die Pofittonen deſſelben (mit Ausnahme der 4000
Thlr. ſind ſämmtlich genehmigt.

Präſ. Graf Schwerin theilt mit daß er ſich mit Bauverſtändigen in Einver
nehmen geſetzt habe um für die Klagen daß im Saale eine drückende Luft herrſche,
Abhülfe zu ermitteln. Es habe ſich ergeben, daß eine beſſere Ventilation bei der Kon
ſtruktion des jetzigen Gebäudes ſchwerlich herzuſtellen ſei es werde nichts übrig blei
ben als ein neues Parlamentsgebäude zu errichten. (Bravo

Dem Vernehmen nach dürfte ſich das Miniſterium mit dem Ent
wurf des Ehegeſetzes einverſtanden erklären, wie ſolcher aus den Be
rathungen in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen
iſt. Namentlich iſt dies in Bezug auf die fakultative Civilehe mit
Beſtimmtheit zu verſichern.

Der König und die Königin haben, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört,
Rom am 28. d. Mts. verlaſſen. Die Reiſe bis Neapel ſollte in
drei Tagen zurückgelegt werden in etwa drei Wochen gedenken Jhre
Majeſtäten von Neapel nach Rom zurückzukehren.

Profeſſor Schönlein hat ſich mit ſeiner Familie vorgeſtern von
hier nach Bamberg begeben.

Das Möſer'ſche „Verordnungs und Berliner Jntelligenzblatt
hört mit dem heutigen Tage zu erſcheinen auf und macht ſomit ſei
nem Concurrenten, dem alten Hayn'ſchen „Jntelligenzblatt““, wie
der Platz.

Eine Ehefrau, der durch Erkenntniß eines katholiſchen
geiſtlichen Gerichts geſtattet war, auf unbeſtimmte Zeit getrennt
von Tiſch, Bett und Wohnung ihres Ehemannes zu leben, klagte in
Folge dieſer Entſcheidung gegen ihren Ehemann auf Gewährung ihres
ünterhaltes außer ihrem Hauſe und Erſtattung der Wohnungsmiethe,
wurde aber in zwei Jnſtanzen mit der Klage zurückgewieſen, weil
nach Erlaß und Geſetzkraft der Verordnung vom 2. Januar 1849 die
Entſcheidung eines geiſtlichen Gerichts keine civilrechtliche Wirkung
mehr habe. Dieſe Entſcheidung iſt auch auf die eingelegte Nichtig
keitsbeſchwerde vom königl. Obertribunal beſtätigt worden.

Das königl. Obertribunal hat kürzlich eine für den geſammten
Handelsſtand wichtige Entſche dung gefällt, indem es die in kauf
männiſchen Prozeſſen ſehr oft zur Erörterung kommende Frage,
ob ſich ein zwiſchen Kaufleuten über Gegenſtände des kaufmänniſchen
Verkehrs mündlich geſchloſſener, aber noch von keiner Seite erfüllter
Vertrag zur Eintragung in die Handelsbücher eignet, und ob die
auch nur in das „Notizbuch“ des Käufers erfolgte Eintragung

den Mangel der ſchriftlichen Form erſetzt, in ſo weit es ſich nicht
um gewagte Verträge, namentlich um Zeitkaufsgeſchäſte handelt, be
jaht hat.

Herr Siemens, einer der Chefs der bekannten hieſigen Tele
graphen Bauanſtalt von Siemens u. Halske, iſt vor einigen Tagen
mit acht Gehülfen nach Alexandrien abgegangen um die Arbeiten zur
Legung des TelegraphenKabels durch das Rothe Meer von Suez nach
Aden zu beginnen, die er übernommen hat.

Ueber die Verhandlungen welche jetzt in Bezug auf den abzu
haltenden Congreß ſtattfinden erfährt man, daß für gewiſſe Angele-
genheiten auch Sardinien zum Congreſſe hinzugezogen werden ſoll.
Es wird als ungerecht von Frankreich bezeichnet, wenn in Betreff des
zwiſchen Oeſterreich und Sardinien beſtehenden Conflicts dieſem nicht
dieſelbe Vertretung zugeſtanden würde wie jenem. Das franzöſiſche
Cabinet hat daher in Vorſchlag gebracht, daß der Congreß in zwei
Theile zerfällt, von welchem der eine die Oeſterreich und Sardinien
allein angehenden Punkte betreffen und der andere ſich auf die allge
meinen italieniſchen Fragen beziehen ſoll. Bei den Verhandlungen
des erſten Theils ſoll das Königreich Sardinien mit gleichen Rechten
wie Oeſterreich, Sitz und Stimme haben. Die Fragen des zweiten
Theiles ſollen dagegen einzig und allein nur vor das Forum der eu
ropäiſchen Großmächte kommen und über dieſelben die italieniſchen
Regierungen, welche ſich durch Bevollmächtigte am Congreßacte ver
treten laſſen können nur in gutachtlichen Aeußerungen und in der
Ausſprache ihrer Anſichten und Wünſche gehört werden. An den
endgültigen Beſchlüſſen ſollen ſie keinen Antheil haben.

Die von der „Frankf. PoſtamtsZtg.“ gemachte Mittheilung,
daß Prinz Friedrich von Württemberg von den drei betheilig
ten Staaten zum Befehlshaber des 8. Armeekorps gewählt worden,
wird von derſelben Zeitung jetzt für unrichtig erklärt.

Breslau, d. 29. März. Nachdem die Mitglieder ſowohl der
älteren vertagten als der neueren beſtehenden deutſch katholiſchen Ge
meinde in beſonderen Verſammlungen ihre Bereitſchaft zu einer Ver
einigung kundgegeben hatten, iſt dieſelbe am vergangenen Sonntage
durch die Wahl eines proviſoriſchen Vorſtandes, deſſen Funktionen bis
Pfingſten, als dem ſtatutgemäßen Wahltermine, dauern ſollen, faktiſch
vollzogen worden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 26. März. Nach der „IJnd. Belge“ iſt in

dieſen Tagen den hier accreditirten Vertretern der fremden Höfe eine
die Frage der Herzogthümer betreffende Circularnote mitgetheilt
worden, welche die Vorſchläge des Jtzehoer Landtages ablehnt.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 23 März. Geſtern und heute eingetroffene

Telegramme melden Rußland habe zur Regelung der italieniſchen
Angelegenheiten einen Kongreß vorgeſchlagen. Die kriegsluſtige Par
tei, welche in jüngſter Zeit lebhafte Hoffnungen auf Auswetzung der
Scharte nährte, die Oeſterreichs „Undank“ Rußland zu Wege gebracht
hat, iſt natürlich von der neuen Wendung der Dinge nicht erbaut.
„„Kaiſer Alexander II., hört man dort ſagen, hat Oeſterreich zum zwei
ten Male gerettet Jnzwiſchen wäre ſchon eine von den Umſtänden
gebotene Bewaffnung eine Kalamität für Rußland. Unſer Geld und
Creditweſen liegt entſetzlich im Argen. Die Herausziehung von 60
Millionen Papiergeld aus dem Cours hat faſt gar nichts verſchlagen
Beweis, daß man eine neue Anleihe von 85 Millionen Silber-Rubel
abzuſchließen im Begriffe ſteht, daß überall, wo es irgend thunlich,
Credit- und Bank-Jnſtitute gegründet werden daß man aller Maß
regeln ungeachtet den Abfluß des Silbers nach Aſien nicht zu hem
men vermag, daß die Spekulation, mit fremden Kapitalien unſere
großen Eiſenbahnen zu bauen, ſich als eine verfehlte erwieſen hat, da
die im Auslande verkauften Aktien in ihre Heimath zurückgewan
dert ſind.

Vermiſchtes.
Das „Ansbacher Morgenblatt ſchreibt: Hr. Albert v. Be

zold, 22 Jahr alt, Sohn des verſtorbenen königlichen Regierungs
Medizinalraths in Ansbach, zur Zeit in Berlin ſtudirend, erhielt dieſer Tage den Ruf zum Profeſſor der Phyſiologie von der mediziniſchen

Fakultät zu Jena und hat ihn angenommen. Dieſer jüngſte Profeſ
ſor wohl aller Univerſitäten verdankt dieſen ehrenvollen Ruf ſeinen
ausgezeichneten Arbeiten, welche er in den jüngſten zwei Jahren in
Zeitſchriften veröffentlicht hat und welche die Anerkennung der beſten
Phyſiologen gefunden haben. Hr. v. Bezold wird zuvor in Würzburg
promoviren und beginnt dann am 1. Mai ſeine Vorleſungen auf der
Univerſität Jena.

Zu der aus der „Nordd. Z. entlehnten Mittheilung, wo
nach vor einigen Jahren ein Schlächtergeſelle in Neuſtadt- Eberswalde
wegen mehrerer Brandſtiftungen zu zwölfjähriger Zuchthausſtrafe ver
urtheilt worden ſei, zu welchen ſich jetzt ein anderer dortiger Einwoh
ner als Urheber bekannt habe u. ſ. w., geht der „Preuß. Zig.“ aus
amtlicher Quelle folgende Berichtigung zu: Allerdings hat ſich im
Januar d. J. ein Einwohner von NeuſtadtEberswalde bei dem dor-
tigen Gericht mit dem Geſtändniß gemeldet, drei vor mehreren Jahren
ſtattgehabte Brandſtiftungen verurſacht zu haben. Bei zwei derſelben
war aber früher kein Thäter ermittelt worden, wegen der dritten war
zwar ein Arbeitsmann angeklagt, von dem Schwurgerſchte in Wrietzen
aber durch Erkenntniß vom 2. October 1855 für nicht ſchuldig er
achtet worden. Die Perſon, die ſich in neueſter Zeit als Thäter be
kannte, hat dies Geſtändniß in allen drei Fällen widerrufen, und das
Gericht hat auch das weitere Verfahren gegen ſie eingeſtellt, weil ihr
Bekenntniß den objektiven Ermittelungen nicht entſprach.
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 31. März.

Fonpe-Courſe. f. SBrieſ. Geiſt. Z. Brief Geld Z. Srieſ. Geld.Breuß. Freiw. Anl. r 997 99 Berl. Anh. Lir. A. Thüringer 105 104Staats Anleihen v. e 108 do. Prior. Obl. 4 1001850, 1852, 1854, do. Prioritäts 4 32 do III. Serte a S
1855, 1857 a 100 99 do. do. 4 97 do IV. Serxieſadito von 1856 a 100 99 Berlin Hamburger 104 Wilhb. (Coſ-Od. 47

dito von 186534 95 94 do. Prioritäts a do. (St.2) Prior. a S SStaats Schuldſch. 84 83 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do. do. 5
Prämien Anleihe Brl.Ptsd.Magd. 126 1125 do. Prioritäts 4.
von We Du. 39115 114 n n do. III. Emiſſion 4Kur u. Neumärk. o. do. Lit. C. a 97 eSchuldverſchreib. 81 do. do. Lit. D. a 96 Ausl. EiſenbahnOd.Deichb.Obl. 4 BDerlin Stettiner 105 Stamm Actien

Berl. Stadt Obl. ar do. Prior. eObl. 4 98 Amſterd. Rotterd. 72
do. do. 3 81 do. do. II. Serie a 84 83 Kiel AltonaSchuldverſchr. der reslau Schweid Löbau gitta uBerl. Kaufmſch. 5 101 nitz Freiburger e Ludwigsh. Bexb. 4 141 140,
Pfanrbriefe in re Mainz Ludwigeh. 4 8917e Cöln Crefe r ich Neuſt.Weißenburg aKur u. Neumärk. 3 86 86 do. Prioritäts e WMedlenburger 4

do 92 Cöln Miindener 3 136 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 53 62J preuß ſche a 81 do. Prior. Ob ar Heſtr. frz Staatsb. s 1433,Pommerſche do. do. II. Emiſf. s 102 102 arstoje Selo fedo. 92 92, Do. do SPoſguige 99 do. do. III. Emiſſ. 4 a Aus Prioritäts-
pe neue 87 w d Iv Euiſſ e a Sciien.5 3

Schlefiſche 3 84 Magded. Halberſt. 189 188, e. SVom Staat garan Magdeb. Wittenb. 41, 40 el. J. et
a r ir za de Sb. v. Meuſetirte Lit. 3 S do. Prioritäts 4 94 Oeſtr Staatob.Weſtpreußiſche 3 81 Münſter Hammer a S eſtr-rz- Staa u

un e eRentenbriefe. do. Eonv. Prior. 4 90 Kaſſen Vereins
Kur u. Neumärk. 4 93 92, do. do. III. Serie g. 89 Bank Actien. 4 1122 e
Pommerſche 4 do. do. IV. Serie s 101, Danziger Privatb.g 83Poſenſche 4 50 Niederſchl. Zweigh. Konigsb. Privatb. g. u
Preußiſche 4 91 du do. (Stamm) Pr. ProRhein U. Weſtph. 4 94 932, Oberſchlefiſche Lt. Poſener de 30 7
Sachfiſche J 93 A- u. C. 127 S re e a 83Schlefiſche 5213 do. lit. B. 8 (118 117, ine etPr. Bk.Antheilſch. a 186 ro. Prior m. dit Antbeile 4 98 97Friedrichs or 137 13 do. do. I. B. 79 78 Preuß Hand. Geſ.
Gold Kronen 9 do. do. in. D. 68 Schl. BankVerein 4 80 79,V 75 S Fabr. v. Eiſenbbed. 5 92 9d 109 109 o. de. Him. F. a 91e OppelnTarnowitz. 41 o Preuß. Eiſenbahn
Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee Quitrungsbogen.
Aachen Düſſeldorf. zu 79 te Vohw. 52 Rhein. III. Emiſſion 5 83
do. en ſee do. Prior. Ser. s BerlinAnh. Lit. C. 104do. II. Emiſſton a do. do- U. er.x do. Emiſſion 4, 892, do. do III. Ser. 5 S Ausl. Fonde.Aachen Maſtrichter S Rheiniſche 85 84 Braunſch. Bant 104 103do. Priorttäts 4, do. (Ste) Prior. a Bremer Bank 982 97do. wiſfion 5 S S do. Prior. -Obl. 4 Coburger Creditb. 772Berg. Märk. I. z 75 S do. v. Staat gar. Darmſtädter Bank 81 80
do. do. Hit. B. Rhein Nahe 52 S Deſſauer Creditb. 4 39do. Prioritäts s i. Er. Kr. Gladb. 81 Geraer Bant 80do. do. Il Serte s do. Prioritäts- a S Gothaer Privatrb. 4 7675
do. I. Serie v. do. I. Serie 4 Leipziger Creditb. 4 66 65Staat gar. 75 74 do. Ill. Serieſg u Meininger Creditb. 79
do. Düſſ. Elf. P. 4 Stargard Poſen 84 83 Norddeutſche Bank a 80 edo. do. i. Serie b do. Prioritäts 4 e Oeſterreich. Credittß 90do. (Dmm.Soeſt) S S do. II. Emiſſton a Thüringer Bank 4 69
du. do. II. Serie a do. II. Emiſſion 4 922, Weimarſche Bank 9

AachenMaſtrichter 28 à 277 gem. Amſterdam Rotterdam 73 72 bez. Defſterretch. Franz. Sraatsbahn
144 à 144 gem. do. 5proz. Prior. 263 Br. Oefſterr. Credit 895, a 88 bez. Oeßr. National Anleihe 72
A 71 bez

Die Börſe war heute faſt nur mit der UltimoLiquidatton beſchäftigt, die Courſe der Eiſenbahn Actien ziemlich
unverändert, Bank und Kredit Actien ebenfalls wie ge
neuem etwas matter.

Bank-Actien.
Bank 4] 94 B., 94 G. Luyxenburger Bank [4] 737
Genfer CreditbankActien (4] 545 G. WaarenCredit
94 etwas bz. Minerva BergwerksActien [5) 48 G.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 115 G.
Zern ausländiſche Effekten von

Hamburger Vereinsbank (4] 977 G. Hannoverſche
G. Darmfſätter Zertelbank [4] 89 etwas bz. u. G.

Geſellſchaft (5] 93* bz. Deſſauer Kont.GasActien

Preußiſche Fonds feſt

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 Gerſte 40 cRoggen 61 Hafer 33Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pEt. Trall. 26 262

Berlin, den 31. März.
Weizen loco 47——76
Roggen loco 39 geford. März 391bez. Frühj. 39 —39 bez., Br. u. Ka suſi

40 39 bez. u. Br., 399, G. Juni Juli 41-4
407 bez., 41 Br., 40 G. Juli Aug. 41
bez. u. G. 41 Br.
al c 32—40er, loco 26--33 ühj. 26 bez. MaiJuni 26 bez. un In 27
Rüböl loco 13 Br. Marz 12 März April

v le n u bez., 13Der Sept. Octbr. 12S S p l bez. u.n e Br, April Mai 112/, Br.
Spiritus loco 19 bez. mit Faß 19 März u.März April 19 bez. u. Br., Aprit

Mat 19 bez. u. Br., 19 G. Mai Junt 19
e bez. u. Br. 19 G. Juni Juli 20bez. Br. u. G., Juli Aug. 20 bez. u. Br.
202 G.

Roggen loco wenig Umſatz, Termine etwas höher ge
handelt, ſchließen ruhiger. Rubdl in feſter Haltung. Spi
ritus loco z niedriger, nahe Sichten ſeſter, ſpätere
wenig verändert

Stettin, d. 31. März. Roggen 40—-42, Frühf. 39
bez. Juni Juli 40 G. Rüböl 12,, April Mai 122,
Sept. Oct. 12 Spiritus 19, Frühj. 19 bez. Juni
Juli 189, da.
Hamburg, d. 31. März. Weizen und Roggen unver
ändert und ſille. Oel pr. Mat 24,, pr. Oct. 23

London, d. 30. März. Am Montag unverkauft ge
bliedener engliſcher Weizen wurde heute adgeſetzt. Jn frem
dem Weizen und Frühfahrsgetreide wenig Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zou,
am I. April Morgens am, Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 30. März Abends 5 Fuß 3 Zoll,
den 31. März Morgens 3 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

„Aufwärts, d. 31. März. Für F. Andrege, Nr. 10
E. Schlenkrich, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. J.
Renneberg, Güter, v. Hamburg n. Halle. C. Corts
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. M. Elsner,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben.

S

Breslau d. 31. März. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 yCt. Tralles 89, G. Weizen, weißer
56-98 gelber 55 90 A. Roggen 44 58
Gerſte 34 409 Hafer 25—43

Heſter, desgl. J. Arnold, Rohelſen, v. Magdeburg n.
Bodenbach. J. Göhreke, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Buckau. A. Bock, Güter, v. Hamburg n. Halle.
C. Große, Roheiſen u. Coaks, v. Hamburg n. Rieſa.
A. Placke, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. C.
Schütze, Coaks, v. Hamburg n. Halle. M. Butzer,
Brennholz, v. Bagow n. Buckau. C. Rokohl, Bret
ter, v. Potsdam n. Rothenburg. C. Schieferdecker
Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. C. Ulrich, Eiſen
bahnſchwellen, v. Spandau n. Halle. F. Kramer,
desgl. F. Lemme, Dachſteine, v. Rathenow n. Schö
nebeck. F. Zietemann, desgl. H Weiß, Güter, v.
Hamburg n. Dresden. J. Stutzer, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. A, Heine, desgl. H. Fritſche,
Brennholz, v. Rathenow n. Buckau.

Magdeburg, den 31. März 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Ausbau einer dritten Schulklaſſe, ſowie
der Abputz beider Schulgebäude im hieſigen
Orte, auf 217 I ferner der Neubau
einer Retirade und eines Stallgebäudes, auf
450 veranſchlagt, ſollen im Wege der Mi
nuslicitation ausgegeben werden. Die desfall
ſigen Anſchläge und Zeichnung liegen in un-
ſerm Büreau (Vorm. von 8-12, Nachm. von
2—5 Uhr) zur beliebigen Einſicht aus und wer
den Bauunternehmer eingeladen ihre Angebote
ſchriftlich bis zum 15. April d. J. hier einzu

reichen. Auswahl unter den Mindeſtfordernden
wird vorbehalten.

Landsberg, den 30. März 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung, die Bearbeitung und das

Verſetzen der zum Umbau der Unſtrutſchleuſe
bei Schönewerda erforderlichen 18,367 Cu
bicfuß Werkſtücke, der Abbruch der alten Schleu
ſenmauern die Lieferung von 212 Schacht-
ruthen Bruchſteinen und die Aufführung des

neuen Bruchſtein Mauerwerks, ſoll im Wege
der Submiſſion an die Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Qualifizirte Unternehmer wollen ihre Forde
rungen verſiegelt und unter der Aufſchrift

den Umbau der Unſtrutſchleuſe bei Schö
newerda betr.“

bis zum 15. April d. J. an den Unterzeichne
ten portofrei einſenden, an welchem Tage Vor
mittags um 10 Uhr die eingegangenen Offerten
geöffnet werden ſollen.

Die näheren Bedingungen ſind im Geſchäfts
zimmer des Unterzeichneten zur Einſicht ausge
legt auch werden dieſelben gegen Erſtattung
der Copialien auf Verlangen in Abſchrift mit
getheilt.

Artern, am 30. März 1859.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Zum Verkauf der hieſigen Küſter und

Schullehrer Wohnung haben wir einen Ter
min auf Dienstag den 5. April Mor
gens 11 Uhr im Gaſthauſe bei Hrn. Rö
mer hier angeſetzt. Der Beſitz kann am 1.

Juli d. J. angetreten werden der Zuſchlag
geſchieht nach Genehmigung des Verkaufs durch
die Königliche Regierung. Die übrigen Ver
kaufsbedingungen können bei dem Orksſchulzen
Herrn Lange eingeſehen werden das Haus
wird den Kaufliebhabern gern vom Herrn Kan
tor Knabe gezeigt.

Zickeritz, den 21. März 1859.
Der Kirchenvorſtand daſelbſt.

Auction. Montag den 4. April e.
Vormittags 10 Uhr werde ich im Poſthofe all
hier, wegen Abgabe der Poſthalterei, 6 Stück
brauchbare (bisher zum Poſtdienſt verwendete)

den 31. März Vorm. am alten Pegel Nr. 2 und 4 Zoll, Pferde, 2 zweiſpännige Poſtwagen mit eiſer-
nen Achſen, 1 Kutſchwagen, 2 Droſchken (wo
von die eine ganz neu und elegant), 1 Tafel
und 1 Laſtſchlitten (neu), Pflug, Eggen, Ge
ſchirre zu 6 Pferden und verſchiedene andere
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkaufen.

Delitzſch, den 25. März 1859.
Sattler, Auctions Commiſſar.i A. Trimpler,

Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. E. Hertel, desgl.
T Wwe. Pape, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.
B. Schmidt, Roggen, v. Berlin n. Bernburg. J.
Göhreke, Steinkohien, v. Hamburg v. Bucau. 5.

Auf der Pfarre in Kroſigk ſind 10 12
Schock beſtes langes Seilſtroh U. 5 10 Schock

Gerſtenſtroh zu verkaufen.
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Holz-Verkanf.
Jn dem Holzſchlage der Rittergutswaldung

zu Oberthau ſollen
Dienstag den 5. April
von früh 10 Uhr an

eirca: 2 Klaftr. EichenBöttcherholz,

12 Scheit,6 Knüppel,12 Stammholz,s38 Eichen Abraumhaufen;
ferner: eine große Partie Eichen-Spä-

ne, Schwarten und ſonſtige Ab-
gänge, ſowie auch noch eine kleine An
zahl RüſternStellmacherhölzer,

meiſtbietend unter den vorher bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Das FPensſonat, Leipzigerſtr. Nr. 9,
gewährt ſtets Schülern unter billigen
Bedingungen Aufnahme

Geſchäfts-Nebergabe.
Am heutigen Tage übergab ich meine Ionigkuchen-

und TZuckerwaaren- Fabrik, Leipzigerſtraße Nr. 98,
an Herrn Pfefferküchler Bernmharel VIost.

Jndem ich für das mir ſeit Jahren bewieſene Ver-
trauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf meinen Nach
folger zu übertragen. Oaur 0[h

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir
noch die Bemerkung, daß das Geſchäft in unveränderter
Weiſe fortgeſetzt wird, mit der Verſicherung bei guter
Waare die beſte und pünktlichſte Bedienung.

Halle, den 2. April 1859.
Bern r ost.Den verehrten Damen von hier und Umgegend widme hiermit die ergebene Anzeige, daß mein neu errich

Damen-Toilette- Gegenſtände
vollſtändig ſortirt iſt, und empfeble unter andern

das Neueſte in ſeidenen Bändern in allen Farben und Vreiten.
Feine franzöſiſche Blumen in größter Auswahl.
Strohhüte in den neueſten Façons.

tetes Geſchäft für

Alle Arten Negligéeſtoffe, Gar dinen, Mulls c.Sammet- und Pluſchbänder in allen Breiten, ebenſo von der Elle ſchräg geſchnittene Sammete u. Atlaſſe.

Hiorence u. Gros de Waples zn allen Farben.
Tülls und Spitzen, Blonden, Einſätze, StickereienEbenſo iſt mein Kurzwaaren Lager mit allen im dieſes Fach einſchlagenden Artikeln beſtens

ſortirt. W. Gotthhelt Furnmior,große Ulrichsſtraße Nr. im Hauſe des Herrn Kaufmann Zeiz-
Mein Lager eleganter Frühjahrsmäntel und Mantillen iſt ebenfalls mit allen Neuheiten

verſehen und ſtelle auch hierin die villigſten Preiſe.
V. Gocthelt jener große Ulrichsſtraße Nr. 8, im Zeiz ſchen Hauſe.

Große Wein- Auction. Bekanntmachung.
Das Grundſtück Nr. 6 in Brucke a/S.

Montag den A. April Vormitt. 10 Vhr, Nachmitt. 2 Uhr und folg. beſtehend in Haus Hof, Scheune, Ställe,
Tage verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 Wegen Aufgabe der Wein- großem Garten, e. 6 Mrg. Acker und Pflau

handlung der Herren
allhier:

2000

menanpflanzungen, nebſt Fiſchereigerechtigkeit,

O. l T heununme S BI GI will der Beſitzer verkaufen und eine Weiden
kabel verafterpachten, wozu Termin am 7. April
Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe zu Brucke an

Flaſchen feine reine Sicilianische, Spani ſteht und Kaufluſtige hierzu eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

sche und verſchiedene Sorten Rhein weine (Jahrgänge 55r). gemacht, können auch bei Unterzeichnetem von
randt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator. heute ab eingeſehen werden.

Mit heutigem erweiterte ich mein Geſchäft, etablirte und empfehle meine

unſt-Stein-Gieferei,
und als Fabrikate derſelben unter

Baugegenſtände: Treppenſtufen,

in allen Formen und nach Vorſchrift.Landwirthſchaftliche und gewerbläche Gegenſtände Jede Sorte von Krip
pen und Trögen in allen nur zu wünſchenden

Wettin, d. 1. April 1859.
Krahmer.

Windmühlen Verkauf.
Meine Bockwindmühle bei dem Dorfe Hau

vollſtändige Treppen nach beliebiger Zeichnung,teroda beabſichtige i fGeſimſe, Fenſter und Thüreinfaſſungen ſowie Bekrönungen und ornamentale Verzierungen, mere za e ich zu verkaufen und be

Kanale, Kanalrinnen, Waſſerleitungsröhren und Bordſteine.
Monumentale Gegenſtände Grabtafeln, Kopfſteine, Grabkreuze, Grabdenkmale

älfte der Kaufſumme ſtehen
bleiben kann.

Heldrungen, im März 1859
Straube.

Geſuch.
Arten und Größen. Ein junges Mädchen in der Küche perfektBiaukiepen Kühlſchiffe

Zu Milch, Maiſchbottiche, Badewannen, Keſervoire zu Waſſer, Syrup, Chlor c. Deckplat nd im Mofkenweſen erfahren, 2 dergl. für das
ken zur Abhaltung der Feuchtigkeit und Fußbodenplattirungen. Haus und Küche, eine beſonders im NähenGartenutenſilien: Orangeriekübel, Gartentiſche Blumenbeetrabatten Gartenbänke, Waſchen und Platten erfahren, ſuchen zum 1

Sitze, Goldfiſchbaſſin mit und ohne Springbrunnen und Waſſerbaſſin.
Vaſenförmen: Vaſen in verſchiedenſten Formen und Arnen.

ſollen mit der größten Sorgfalt Accurateſſees mein Bemühen ſein, neben präciſer Bedienung auch angemeſſen billige Preiſe herzuſtellen.

Halle, den 28. März 1859.

in beſter Pflege
Eins mit 125 Morgen 1. BodenKlaſſe, Preis 18,000
Eins mit 99 Morgen, Preis 14,000 77

Eins mit 97 14000Eins mit 130
Eins mit 72

Ein höchſt ſchön maſſiv gebautes Stadtgut
vollem Jnventar, für 32,000

Näheres ertheilt der

Landgüter Sert gut

18/000 mit vollem Jnventar.
12,000

Commiſſtonär Wilh. Gähler in Schkeuditz

k. Mts. oder ſpäter Stellung durch
C. Lüdicke in Cöthen.

Theater in Eisleben.
Sonntag den 3. April auf vieles Verlangen

zum 2ten Male: Der Wildſchütz, ko
miſche Oper in 3 Akten von Lo rtzing.

Montag den 4. April zum erſten Male
Ein glücklicher Familienvater, Luſt
ſpiel in 3 Akten von Görner. Hierauf:
Liſt und Phlegma, Vaudeville von
L. Angely.Dienstag ven 5. April zum Benefiz für
den Regiſſeur Herrn H. Stephan
Zampa oder die Marmorbraut große
romantiſche Oper in 3 Akten von Herold
Vorher: Große Scene (im Coſtüm)
aus Tannhäuſer von N. agner

Sämmtliche Fabrikate
ſowie Geſchmack angefertigt werden und wird

Htto Heegewaleit,
Maurermeiſter.

hieſiger Gegend.

mit 220 Morgen Feld und Wieſen, ſehr werth

Ein Gut in Sachſen mit 181 Acker oder
Auskunft ertheilt der

Commiſſionär Wilh. Gähler in Schkeuditz
(„Eliſabeth“ Landgräfin von Thüringen,392 Morgen Feld und Wieſe für 40,000 Frl. Koch, „Tannhäuſer“ Hr. Stephan

Freie Gemeinde.
Sonntag Morgens 9 Uhr Gemeinde

Verſammlung

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung beehre ich
mich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt

Heinrich Stephan.
Obvſtfelder.

Muaille.
Heute Sonnabend und Sonntag fri einzuladen
en Speck u. Kaffeekuchen. W. Bügler.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 78 der Halliſchen en ung im W. I ük en
Halle, Sonnabend den 2. April 1859.

ſerlage).

—v—“W—nhö Zur Kongreßfrage.

II.

Halle d. 2. April. Ohne einen Blick auf die finanziellen Zu
ſtände Frankreichs, Oeſterreichs und Sardiniens wird es kaum mög
lich ſein, den gegenwärtigen leidigen Kriegslärm in ſeiner wahren Be
deutung und Verwerflichkeit zu begreifen. Geld, ſehr viel Geld, und
immer wieder Geld iſt auch in der heutigen Geſellſchaftslage, und in
dieſer mehr als zu jeder andern Zeit, der eigentliche und wahre Nerv,
ohne welchen die Kriegsführung geradezu unmöglich iſt, ſelbſt wenn es
noch geſchicktere Condottieri gäbe als wir ſchon kennen gelernt haben.

Wir beginnen mit Frankreich, dem Lande des ewigen Friedens,
deſſen dermaliger Throninhaber mit jedem Stundenſchlage der Zeit
die wunderbare Mähr verkündet, das Kaiſerthum iſt der Friede.“
Zum Beweiſe dieſes ganz eigenthümlichen Friedens verſichert der „Con
ſtitutionnel““, wie faſt alle übrigen Zeitungen ein halbamtliches Dr
gan des imperialiſtiſchen Prätorianismus, die Stärke der franzöſiſchen
Armee ſei am 1. April 1859 auf die Höhe von 568,000 Mann geſtie
gen und am 1. Juni 1859 werde die Sollſtärke dieſer Schaarwächter
des kaiſerlichen Friedens 642,000 mit einer Reiterei von 83,000 Mann
betragen.

Das Landheer iſt nicht der einzige Beweis, wie beſorgt Frank
reich für den Frieden Europas iſt. Faſt noch größer ſind die Opfer,
welche der Friedenskaiſer ſeinem Lande für deſſen maritime Stellung
auferlegt. Er hat dem europäiſchen Frieden zwei Seeburgen, Toulon
und Cherbourg als Unterpfänder ſeiner friedlichen Geſinnung geſchenkt;
er hat die franzöſiſche Flotte von 110 Kriegsfahrzeugen bis auf 450
mit 30 Dampfkanonenbooten vermehrt er hat dieſe Flotte mit einer
geübten Bemannung aus 130,000 tüchtigen Matroſen und Marineſol-
daten bevölkert.

Das ſind unverwerfliche Zeugniſſe des Soldatenkaiſers, deſſen bis
zum Ueberdruß wiederholte Deviſe lautet: Das Kaiſerthum iſt der
Friede!“ das ſind die Erklärungen zu den Verheißungen des März-
friedens von 1856, worin die europäiſche Civiliſation das Verſprechen
erhielt, es ſolle ſofort entwaffnet und der Bürgerfleiß von dem Ueber
maß der Kriegsbudgets befreit werden.

Härter als der Widerſpruch zwiſchen den friedlichen Betheuerun-
gen und den in nackteſter Wirklichkeit vor uns ſtehenden Handlungen
des Bonapartismus, iſt das ſeltſame Bild, das uns die Finanzlage
des Landes vorhält.

Seit 60 Jahren hat keine Regierung von Frankreich der Steuer
kraſt des Landes ſo übermäßige Laſten aufgebürdet, als das „„Kai-
ſerthum des Friedens.“

Jn der zehnjährigen Kaiſerperiode Napoleons J. von 1805 bis
1814, in welche die großen europäiſchen Kriege fallen, überſtieg das
Geſammtbudget nur einmal (1811) die Milliarde und einmal (1812)
bis auf 1605 Mill. Fr., während es in den andern acht Jahren zwi
ſchen dem Marimum 902 Mill. (1806) und dem Minimum 700 Mill.
Fr. (1805) ſchwankte. Jn den genannten zehn Jahren beliefen ſich
die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben auf die Geſammt
ſumme von 7,488,863,000 Fr. (1,997,030, 130 Thlr.) oder im Durch
ſchnitt auf das Jahr 748,886,300 Fr. (199703,613 Thlr.). Damals
war Frankreich viel größer als heute und die eroberten und mit ihm
verbundenen Provinzen wurden von der Steuerbehörde ſtrenger heran
gezogen. Allerdings führte Napoleon l. den Krieg zum Theil auf
Koſten der eroberten Länder er hatte aber in den letzten Jahren auch
große unglückliche Kriege zu beſtehen. Uebrigens wurden die Kriegs
kontributionen in den Staatsſchatz abgeführt und dort bei der Auf
ſtellung des Budgets mit verrechnet. Dennoch betrug das 10jährige
Durchſchnitts Budget nur 749 Mill. Fr.

Die Reſtauration griff kühner in die Börſe der Unterthanen. Jn
den 11 Friedensjahren von 1816 bis 1829 betrugen die ordentlichen
und außerordentlichen Staatsausgaben die Summe von 14,427 Mill.
Fr. oder 38472 Mill Thlr. im Durchſchnitt auf 1 Jahr 901
Mill. Fr. oder 240*/, Mill. Thlr. Die Reſtauration bedurfte daher
mitten im Frieden 153 Mill. jährlich mehr.

Jn den 18 Friedensjahren der Julidynaſtie überſtieg das jährliche
Durchſchnitisbudget die Summe von 1100 Mill. Fr. nicht.

Das zweite Kaiſereich mit ſeinem Evangelium des Friedens und
der Wiederherſtellung des Kredits hat das Budget der ordentlichen
Ausgaben von 1200 Mill. Fr. (320 Mill. Thlr. geſteigert

1859 auf 1,773,919,114 Fr. oder 478,045,097 Thlr.
1860 1800,654,379 e 490,174,501

Napoleon III. verlangt daher von jedem franzöſiſchen Kopfe eine jähr
liche Steuer von 13 Thlr. und wenn wir z der Bevölkerung auf
Kinder, Frauen und andere zur Steuer nicht herangezogene Einwoh
ner abziehen ſo muß jeder ſteuerfähige Mann jährlich 40 Thlr. an
die Staatskaſſe zahlen.

Allerdings haben ſich, trotz des militäriſchen Despotismus und
der ans Ungiaubliche ſtreifenden Dilapidationen der Staatseinkünfte,
die Erwerbsquellen und die Leiſtungsfähigkeit des Volks mächtig ge
hoben, aber in dem Grade, daß eine Steigerung der Anſprüche des
Staates an die Volksbörſe nicht mit Beſorgniſſen vor inneren Gefah
ren verbunden ſein ſollte, ſind die Hilfsquellen der Nation doch nicht

eſtiegen. Denn geſetzt, die durchſchnittliche baare Staatsleiſtung des
inzelnen macht den fünften Theil ſeines Netto-Einkommens aus, ſo

giebt dies ein reines Jahreseinkommen für den Einzelnen von 750 Fr.
oder für das ganze Volk einen Netto Ueberſchuß von 9000 Mill. Fr.
Auf dieſer Höhe des Wohlſtandes und der Finanzkraft ſteht das

—„-—Öv[rheutige Frankreich nicht; dazu iſt ſeine nur theilweiſe entwickelt
AgrikulturJnduſtrie, Handels und Spekulationskraft nicht erſtarkt.

Ein Krieg, welcher unzweifelhaft das Doppelte und vielleicht das
Dreifache der bisherigen Staatsleiſtungen forderte, würde daher ein
direkter Angriff auf das Grundkapital der Nation ſein und dieſe in
eine Stimmung verſetzen, welche die Wiederkehr der ſchon 1789 und
1830 aus gleichen Urſachen entſtandenen Erſchütterungen befürchten
ließe. Die Gewalthaber ſcheinen von dieſen Gefahren eine Ahnung
zu haben, denn wo ſie für ihre Zwecke einen Mehrbetrag bedurften,
erhöhten ſie zwar von Jahr zu Jahr die Etats, aber da dieſe ſich doch
nur in beſcheidenen Grenzen halten mußten, ſo griffen ſie zu den An
leihen Auf dieſem Felde hat das Syſtem Napoleons ilI. ſo Eingrei
fendes geleiſtet, daß die Budgetſachen als wahre Spielereien dagegen
erſcheinen, zumal wenn erwogen wird, daß die ausgearbeiteten und
der Nation vorgelegten Etats nur eine nichts bedeutende Form ſind,
durch welche die ſchwebenden Schulden und die ſogenannten ordentli
chen Supplementarkredite mit den mächtig angeſchwollenen Deficits
gar nicht weiter berührt werden.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 31. März. (Tel. Dep. der Pr. 3.) Der Präſident

der Zweiten Kammer forderte dieſelbe heute auf, öffentlich Zeugniß
darüber abzugeben daß die Heſſen bereit ſeien, für die Ehre Unver
letzlichkeit und Unabhängigkeit Deutſchlands, wenn ſie gefährdet wer
den ſollte, eng verbunden mit den deutſchen Brüderſtämmen, mit
aller Kraft einzuſtehen. Die Kammer Mitglieder ſtimmten ein
müthig bei.

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Tel. Dep.) Graf Cavour iſt geſtern

Abend nach Turin abgereiſt. Es wird verſichert, der Kongreß
werde am 30. April eröffnet werden.

Aufführung der SingAcademie am 30. März.
Das Oratorium Jephta iſt Händels letztes Werk, die letzte

und reifſte Frucht ſeines unermüdlichen Strebens, das Werk dem er
den letzten Reſt ſeines Augenlichtes opferte, indem er ſich mit der
ganzen Energie ſeines Weſens noch einmal ſelbſt zuſammenfaßte.
Seine ſchöpferiſche Kraft zeigt ſich darin noch ungebrochen, und Man-
ches, was ſich auf den erſten Augenblick befremdlich, abſtechend von
ſeiner ſonſtigen, friſchen, jugendlichen Art darſtellt, rechtfertigt ſich
bei näherem Eingehen vollkommen durch die Natur des Stoffes.
Der alte, mächtige Ton klingt durch, ſo oft er an der Stelle iſt, ſo
oft er ſich mit der Oekonomie des Ganzen verträgt. um den neuen
zu begreifen, braucht man nicht auf das ſtrenge Weſen, die trüben
Stimmungen des Alters und der Krankheit zurückzugehen, ſondern
nur die Eigenthümlichkeit des Werkes in's Auge zu faſſen, aus dem
er ſich von ſelbſt zu entwickeln ſcheint.

Jephta hat in der Hoffnung des Sieges über die Ammoniter
das Gelübde gethan, was er bei ſeiner Rückkehr zuerſt erblicken werde,
als Dankesopfer Gott darzubringen. Er ſiegt, und ſeine einzige
Tochter iſt es, welche ihm, an der Spitze ihrer Geſpielinnen, zuerſt
entgegentritt. Es folgt eine Reihe ergreifender Scenen zwiſchen ihm,
der Tochter und der Mutter, bis der Conflict durch eine göttliche
Botſchaft gelöſt wird, welche das Aeußerſte abwendet. Die Entwick
lung dieſer drei Charaktere im Gegenſatze zu einander iſt ebenſo fein,
als natürlich. Jephta, mannhaft, ſchlicht und bündig, von der unheil
vollen Wendung im Innerſten erſchüttert und doch unbeugſam Be
treffs des heiligen Gelübdes Jphis, ſeine Tochter, halb Kind, halb
Mädchen voll Freude an der eigenen Jugend, voll Hoffnung und
Glauben, voll Luſt am Leben und doch ohne Furcht vor dem Tode,
bereit das Gelübde ihres Vaters mit ihrem Leben zu löſen und Alles
ohne Klage daran zu geben, ſelbſt das Glück ihres Geliebten, das
Entſetzlichſte in das Harmoniſche einer unbefangenen kindlichen Natur
auflöſend zwiſchen beiden, Selta, die Mutter. Zuerſt trübe, von
Ahnungen gequält, dann belebt durch das Drängen qualvoller Mo
mente, für die Tochter eintretend dem Manne gegenüber, dem ſie
ganz angehört es iſt deutlich, daß dieſe Gruppe das Jntereſſe völ
lig gefangen nehmen muß, und daß im Gegenſatz zu andern Hän
del'ſchen Stoffen die Bedrängniſſe und der Sieg der Kinder Js
rael dagegen vollkommen in den Hintergrund treten müſſen. Der
Chor ſchildert in einigen mächtigen Sätzen die dem Conflicte vorange
henden Ereigniſſe und wird dann wie in der griechiſchen Tra
gödie auf die Stelle des die Handlung mit ſeiner Theilnahme be
gleitenden Zuſchauers beſchränkt. Wo die Betheiligten von den anſtür
menden Gefühlen übermannt werden, fordert er auf, ſich unter die
Fügung höherer Mächte zu beugen wo das ſchmerzlich bewegte Leben
der Hauptgruppe zu eigentlich dramatiſchem Ausdrucke fortzuüdrängen
ſcheint, wahrt er die Grenzen des Hratoriums und tritt ſolchem Ueber
griffe mit der ganzen Strenge und dem Ernſte ſeiner religiöſen An
ſchauung abweiſend entgegen. So bildet ſich ein fortlaufender Gegen
ſatz wehen den dramatiſchen und beſchaulichen Elementen des Gan
zen, wie er in ſolcher Art ſonſt bei Händel wohl ſchwerlich gefunden
wird, und hierauf möchte die Eigenthümlichkeit des Werkes, die oben
berührt wurde, in der Hauptſache beruhen.

Die Ausführung unter der Leitung von R. Franz brachte die
angedeuteten Jntentionen zur vollen Geltung m n der Parthie des
Jephta unterſtützte Herr Muſik Dir. John das Unternehmen mit
dem beſten Erfolge. Die Wirkung war eine mächtige einige un
bedeutende Schwankungen des Orcheſters, glücklich verdeckt oder ſchnell



veſeitigt was auch nur tüchtigen Kräften möglich iſt konnten mann a. Döüren, Reinecke a Küſtrin, Geier a. Wolſenbüttel, Knavpe a. Braun
ſchweig, Liebermann a. Kempen, Spielberg a. Hamburg, Klingner a. Perliv.

den Geſammteindruck nicht erheblich beeinträchtigen.
Es iſt nur noch übrig, die Thatſache zu regiſtriren,

dieſe Aufführung, wie die frühere der SingAcademie, nur vor einem
hieſigen Publikums ſtattge

eine Zeit, wo in Anlaß
verhältnißmäßig ſehr kleinen Theile des
funden hat. Die Abſicht des Vorſtandes
der bevorſtehenden Säcularfeier an verſchiedenen

in Halle nicht ohne einen gleichen Ver
ſuch vorübergehen zu laſſen, hat mithin nur geringen Anklang gefun

Da unſer Publikum wohl ſelbſt nicht im Ernſte der Meinung
ſein wird, daß es über Händel hinaus ſei, ſo bleibt nur der Schluß

ihn mit ſeinem Verſtändniſſe noch nicht
Thatſache, die für das Bedenken Händels bei

der fortgeſchrittenen Bildung unſerer Geſellſchaft zu ſchmeichelhaft iſt,
Angeſichts der Säcularfeier ganz verſchwiegen werden

führungen vorbereitet werden,

den.

übrig, daß es der Maſſe nach
erreicht hat eine

als daß ſie
könnte. Sieht man doch daraus, daß hundert Jahre
den Dimenſionen Händels eine ſehr kurze Zeit ſind

daß auch Goldner Löwe.

Stadt Hamburg.
Orten ähnliche Auf

panning a. Erfurt.

gerow a. Heidelberg.

Schwarzer Bär.
Goldne Kugel

a. O.

m. Sohn a. Deſſau

Die Hrrn. Kaug Mansfeld a. Magpeburg,
Kirchberg Schubert a. Minden, Winkel a Naumburg Keil a. Leirgig-
Müblenverw. Brauer a. Altenburg
Stud. Jung a. Berlin.

Die Hrrn. Kaugl. Fſcher a. Gehren,
Klemm a. Berlin Schmidt a. Wiesbaden Gröber a. Frankfurt.
Jnſp. Ernſt a. Gotha
r Hr. Oekon. u.Künſtler Hahn a. Scerelitz. Hr. Prof. Dr. v. Vangerow u. Hr. Stud. v. Van

Hr. Knochenkoblen- Fabrik. Jacob a. Bergisdorf.
zell e nbdir Hädrich m Sohn a. Reichenbach.

Die Hrrn Kaus. Borchardt a, Berlfn, Heinrich a Frankfurt
Die Hrrn. Fabrik Choopka a. Stuttgart

Hallßröm a. Nienburg a. S. Kühlmann a. Bernburg

Heilſtmann a.
Hr.
Hr.

Herzfeld a. Leipzig,
g Hr. Bank
r nſp.Rittergutsbeſ. Throſt a. Se

Hr. Lehrer Vuchmann a. Chemnitz

Hr. Fabrikbeſ. Matbaum a Deſſau

Hr. Por

Mainz a Waltersbauſen,
Hr. Amtm. Schubert

für Größen von

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis I. April.
Die Hrrn. Kaufl. Weber a. Berlin Dieckmann a. Leipzig Lap

Monckton a. Mancheſter Morgenſtern a. Dresden.Kronprinz.
penberg a. Hamburg
Martik. Brake g. Bremen

Hr.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Montag den 4. April
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Hr. Maſchinenb. Köbr-Stadt Zürieh. Hr. Gutabeſ. v. Oldermann a. Joſtz.ling mag de e a. Weh Die r a an Tiſtoruce 525 Paar Paar Var. T. 751,02 Par. Tler Berlin, Reich a. eydt Karſten a. Brandenburg Feez a. F ankfurt, r r mar o er e r WMübeling a. Hannover Reichold a. Hamburg. u e ar d ar. e Par. L.Soalaner Kring. Frau Krackt m. Tochter a. Rügen. Frau Paßtorin gſchwſchty Rel Feuchtigkeit e
a. Reetz. Hr. Fabrikbeſ. Schönian a. Jlfeld a. H. Die Hern. Kaufl. Buſch Luftwärme 1,7 G. Rm. 3,6 G. Rm. o G. Rm. 2,1 G. Rm

mee wenBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anfuhre von 1400 Schachtruthen Pfla
ſterſteine und 1000 Schachtrth. Kies zum Neu
bau der Bebitz-Mucrengex Chauſſee ſoll
in kleineren Partieen an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin auf Mittwoch den 6.
April e. Morgens 9 Uhr im Gaſthof zum

ſchwarzen Adler“ zu Cönnern anberaumt,
Und werden qualificirte Unternehmer hierzu mit
dem Bemerken eingeladen daß die ſpeciellen
Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer
den ſollen.

Halle den 31. März 1859.
Der Kreis Baumeiſter

Wolf.
Die Kalk- u. Sand- Lieferungen zum Baue

des Königl. Pädagogiums hierſelbſt ſollen im
Wege der Submiſſion vergeben werden. Be
dingungen u. Anſchlag ſind zu dieſem Zwecke
bis Mittwoch d. 6. April in meinem Geſchäfts
zimmer ausgelegt.

Halle, den 1. April 1859.
Der Baumeiſter

Süvern.
Diejenigen welche Bücher aus der Ma-

rien Bibliothek entliehen haben werden
erſucht, dieſelben bis zum 12. April zurück
zuliefern. Vom 16. April bis 3. Mai iſt die
Bibliothek geſchloſſen. J.

Dr. Knauth.
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu

machen, daß ich unterm heutigen Tage das an
der Promenade und große Steinſtra-
ßenecke belegene, früher J. F. W.
Schul tz e'ſche Materialwaaren- u.
Landesprodukten-Geſchäft, verbunden
mit Deſtillations-Anſtalt, käuflich über
nommen habe, und ſelbiges von heute ab unter
meiner eignen Firma:

C. G. Sonderahausen
fortführen werde.

Jndem ich die Verſicherung gebe daß ich
ſtets nach Kräften bemüht ſein werde allen An
forderungen zu genügen, bitte gleichzeitig, das
der frühern Firma in ſo reichem Maaße ge
ſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen
zu wollen.

Halle, den 1. April 1859
C. G. Sondershausen.
Pferdeverkauf

A. in Gröbzig. e
Dienstag den 5. April e.

iſt ein großer Transport guter däniſcher
Spannpferde bei mir zum Verkauf aufge
ſtellt. Salomon Kerſten,Pferdehändler in Gröbzig.

r eues, National- Versieherumgs-Gesellschaft in Stettim.
Nachdem Herr Carl Rummel in Halle, die Haupt- Agentur unserer Geselschafi

niedergelegt haben wir dieselbe unter Bestätigung der Kövpigl. Hochlöbl. Regierung dem Herrn

B. GCheidemamngel
daselbst übertragen. Die Direction

Die oben bezeichnete Gesellschaft mit einem Garantſe- Capitale von
Drei Millionen Thalern

und bedeutenden Reserven, übernimmt Versjcherungen gegen Venersgeſahr auf be-
wegliches und unbewesgliches Figenthuw.

In Billigkeit der Prämien steht dieselbe hinter keiner anderen soliden Gesellschaft zu-
rück und gewährt den Hypothek Gläubigern vollständige Sicherheit

Sje erkennt als ihre erste PHicht,
petroſſenen Versicherten in Uebereinsömmung wit dem Iohalte der Pohze,

digung zu gewähren.
Die Präömien sind fest,
Anträge nimmt entgegen und jede nähere Auskunft

den von einem unverschuldeten Brandunglück
volle Entschä-

so dass niemals eine Nachzahlung gefordert wärdl.
ertheilt gern
M. Scheidemandiel,

grosse Märkerstrasse No. 4.

Eine kleine gut gelegene Gärtnerei
iſt zu verpachten beauftragt

Hilmar Fuchs in Eiſenberg.
Zwei RNittergüter

und einige eine und größere Landgüter bis
zu 200 Acker, nahe bei Leipzig, ſowie ein ſchönes
WMühlengrundſtück ſind zu verkaufen. Nä-
heres durch J. Glöckner in Leipzig, gr.
Fleiſcherg. Nr. 3 (Anker).

Sämerei- Verkauf
bei Ernst Voigt in Halle.

Rothklee, gen. Dreiblatt, Spaniſcher,
Kopfklee; Weideklee, weißer, gen. Lämmer
oder Steinklee, desgl. gelbblühender; Spät-
klee, gen. Bullen oder Grünklee Luzern,
echte, franz.; desgl. deutſche Esparſette,
Spörgel, groß u. klein; Nhygras, echt
ſchottiſch; Thimotheegras, amerik. u. hie
ſiges; Thiergartenmiſchung; Wanm
ais, Bad.; desgl. amerik. Pferdezabn;
Hirſe in Hülſen; Leinſagt, echt Riga und
hieſige; Diell Mohrrüben, rothe; desgl.
Kieſen weiß, grünköpfig; Herbſt oder Stop
pelrüben, auch Waſſerrübe gen. Nüben-
kerne, rothe Horn, Flaſchen, rothe und
gelbe, Klumpen, gelbe u. rothe, Zucker,
echte weiß; Dötter; Sommerſaat; Lu
pinen, gelbe; Jncarnat; Mohrhirſe,
ein neues Futterkraut, ſehr zu empfehlen.

Gelbes Wachs kauft Ernſt Voigt.
Dienstag den 5. April treffe ich mit einem

Transport guten Däniſchen Pferden in Welbs-
leben ein, welches hiermit ergebenſt anzeigt

J. Samtleben.
15 W ſelbſt erbauter Basdorfer Kapp

ſagmen ſind noch abzulaſſen
in Rabatz Nr. 12.

Muſikunterricht.
Vom 1. April an beginnt ein neuer Curſus

im Unterricht auf dem Piano. Wer eine gründ
liche und elegante Ausbildung im Clavier
ſpiel wünſcht, wolle ſich gefälligſt an mich
wenden. Der Unterricht wird von mir, ſowohl
an Anfänger, als auch an weiter vorgerückte
Schüler denen an einer höheren Ausbildung
liegt ertheilt.

Halle, den 1. April 1859.
G. A. Harweck, Muſiklehrer.

Brunnengaſſe 13, nahe am Theater.

Mehrere Wispel Johanniskartoffeln zum
Saamen werden im Ganzen und Einzeln ver
kauft gr. Steinſtraße 40.

Meine Wohnung iſt nicht mehr Schülers
hof Nr. 21, ſondern Trödel Nr. 16.

Frau Hilpert, Geſindevermietherin.
Vier Eſſigbilder nebſt Gebrauchsanweiſung

ſind zu verkaufen nachzuweiſen durch
Ed. Benold in Halle.

Eine möblirte Stube mit oder ohne Bett
iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen bei
Herin Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Meine Wohnung befindet ſich von heute ab
Leipzigerſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch.

Eduard Fütterer, Agent.
Ein Lehrlingfindet ſofort eine Stelle bei G. Kohlig,

Glaſermeiſter Leipzigerſtraße Nr. 92
Esparſette u. Kleeheu, mehrere Schock weiß

Bohnenſtroh und Futterkartoffelkraut/ diverſe
Sorten Abharke, Ahrbd. u. Spreue, 4 bis 5
Schock trocknes Wellholz, 6 Schffl. weiße Boh
nen zu Saamen und gegen 80 Etnr. weiße
Rüben verkauftF. Eggert in Alsleben a/S.
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Wir beehren uns Ihnen bierdurch ergebenst anzuzeigen,

alle a/S. den 31. März 1859.
dass nach freundschaſtlichem

Vebereinkowmen unser FIorötz Belmmbol d aus der von uns unter der Firme-

PIILZ HELMBOLD
Droguerie- und Farbewaaren- Handlung

gemeinschaftlich geſführten

ausscheidet. Unsere Firma erlischt dadurch mit heutigem Tage.
Unser Robert WäIz übernimmt sämwiliche Activa und Passiva der Handlung, worüber

Sie aue untenstehenden Cireular Näheres ersehen wollen, und unser Morſtz Helmbold
wird Sie von seinem fernern Unternehmen später in Kenntniss setzen.

Dankend für das uns bisher geschenkte Vertrauen empfehlen wir uns Ihnen
hochachtungsvoll

Robert Pilz.
Moritz Helmbold

P. D. alle a/S. den 31. März 1859.
Unter Bezugnahme auf obiges Circular beehre ich mich Ihnen mitzuſheilen, dass ich

heute die seither unter der Virma
Pilz Helmbold

Droguerie- und Farbewaaren- Handlung
mit sämmtlichen Activis und Passivis übernommen und jn unveränderter Weise in meinem
von genannter Societät innegehabten Lokale, grosse Märkerstrasse Nr. 8, unter der Firwa:

Robert Pilz
Mit der Bitte um die Fortdauer Ihres gütigen Wohlwollens empfehle mich Ihnen

bestandene

für alleinige Rechnung fortſühre.

hochachtungsvoll
Robert Pilz.

Efablissement.Kurz, Galanterie- und Poſamentierwaaren- Handlung
von

C. Mittegrosse Ulrichsstrasse Nr. 32.
Indem ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum das von mir am hieſigen

Platze eröffnete Geſchäft obiger Firma ergebenſt empfehle, verbinde die Bitte um gütiges Ver
trauen welches auf jede Art zu rechtfertigen mein eifrigſtes Beſtreben ſtets ſein wird.

Halle, Monat März 1859. Achtungsvoll

Carl Friedr. BRitter.
Bei L. oſe in Wolfenbüttel iſt erſchienen und in allen Muſikalienhand

„Praktiſche Stimmbildungs-Methode“
beſtehend in einer Auswahl melodiſcher Geſangſtudien für Sopran oder Tenor von
Aprile, Banderali, Bordogni, Concone, Panſeron, Quattrini und Roſſini.
Methodiſch geordnet, beantwortet und ſorgfältig mit Vortrags und Athemzeichen verſehen von

Guſtav Nauenburg (in Halle a d. S.).
Die früher erſchtenenen Geſangunterrichts Werke Nauenburgs haben längſt ſchon die weiteſte Verbreitung ge

lungen zu haben

funden und die allgemeinſte Anerkennung compelenter Sachkenner erhalten. Herr G. Nauenburg (ſagt z. B.
J. Th. Moſewius,) als Concertſänger, Geſanglehrer und muſikaliſcher Schriftſteller rühmlichſt bekannt, hat vor
zugsweiſe ſich häufig über Geſang und die Beſchulung deutſcher Sänger in muſikaliſchen Zeitſchriften und eigenen
Werken ausgeſprochen denen ich jederzeit die größte Aufmerkſamkeit gewidmet habe. Alles was Herr Nauenburg
über Stimmbildung und über die Verbindung des Tones mit dem Worte ſagt zeugt ebenſo von genauer Kenntniß
des Organes, als vielſeitigem Studium deſſelben, wie es zugleich von einer vielfältigen Praxis im Unterrichten Kunde
giebt. Da ich mich durch Schüler des Herrn Nauenburg, wie durch perſönliches Beiwohnen ſeines Unterrichts, von
der Tüchtigkeit, Förderlichkeit und Zweckmäßigkeit deſſelben überzeugt babe, ſo kann ich Hrn. N. nur für einen der
leider immer ſehr wenigen deutſchen Geſanglehrer halten welche ihre Aufgabe vollſtändig erkennen. Möchte jedes
künſtleriſche Streben ſich ähnlichen Ernſtes und gleicher Tüchtigkeit erfreuen als das meines verehrten Kunſtgenoſſen
und zugieich in ſeinen Erfolgen gleichen intenſiven Werthes ſich rühmen können wie ich ſolchen nach meinem beſten
Dafürhalten aus freiem Antriebe anzuerkennen und zu bezeugen mich gedrungen füble.

In ähnlicher Weiſe haben von jeher die geachtetſten Künſtler Deutſchlands Nauenburgs Verdienſte um die prak
tiſche Geſanglehre anerkannt ſo daß jetzt eine weitere Anpreiſung der obigen StimmbildungsMethode überflüſ
ſig erſcheint.

B. el ſig, Stahlwaarenhandlung, Harfüßerſtr.9,
erhielt Sendung ächt engl. Naſirmeſſer in ausgezeichneter Qualität und em
pfiehlt dieſelben

Meine Wohnung iſt von heute ab gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 5, 2. Ctage.

Carl Hachtmann.
Roman Cement traf ſo eben eine friſche

Sendung ein und offerire ich denſelben p. To.
ca. 300 W à 3 bei größeren Poſten bil
liger. Carl Hachtmann.

Einige Handlungslehrlinge können noch vor
theilhaft placirt werden durch

Carl Hachtmann.
Zu verkaufen

60 Erſtlings Zibben 90 junge Hammel, ſehr
nutzbar reſp. zur Zucht geeignet, in Gimritz
bei Halle.
Blaſebälge in allen Größen dei Fr. Lange.

Ladenvermiethung.
Der Laden in meinem Hauſe iſt ſofort zu

vermiethen. Chr. Voigt.
E. Jn meinem neu er-

bauten Hauſe in der Ober-Leipziger
ſtraße Nr. A ſind ſämmtliche Lokale
ſowohl Etagenweiſe als auch ge
trennt zu vermiethen und am I. Juli
d. J. zu beziehen.

Möbelfabrikant Dettenborn,
Ein gutes Arbeitspferd verkauft

Spiegelgaſſe Nr. S.
Drei mit Schroot gemäſtete Ochſen verkauft

das Rittergut Neukirchen.

Echt Peruan. Guano
unter Garantie der Echtheit angemeſſen billig bei

J. G. Mann in Halle.
Von ächten weißen Zucker-Rüben

ſaamen und Badenſchen Saat-Mais,
beides 1858 ſelbſt geerndtet, haben wir et
was abzulaſſen.
Zucker Siederei- Comp. in Halle a/S.

Spritzenſchlauch.
Mein Lager von beſten Hanfſchläuchen,

Treibriemen, Fenereimern, eigner Fa
brik, empfehle zur geneigten Abnahme.

E. Dönitz.
Kraushaare und Polſterwerg preiswerth bei

E. Dönitz.
Baſtmatten im Ganzen und einzeln billigſt.

E. Dönitz. S
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Mit Königl. Sächſ. Conceſſion.
Motten-Pulver. Zweckdienliches Mittel

gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w.
in Büchſen à 5 bält vorräthig

O. MHaringe. Neunhäuſer Nr. 5.

Lokalverändernng.
Mein Hutgeſchäft befindet ſich von jetzt an

große Ulrichsſtraße Nr. A2.
L. Wedding Hutmachermeiſter.

Ein Barbiergehülfe kann in 14 Tagen Con
dition bekommen beim Barbierherrn Rüffer,
Trödel Nr. 5. Auch können daſelbſt zwei Bur
ſchen zu Oſtern in die Lehre treten.

Zwintſchöna
Sonntag den 3. April großes Mili

tair- Concert Anfang 6 Uhr wozu erge-
benſt einladet Horn, Gaſtwirth.
Sonnabend und Sonntag friſche Pfan-
nenkuchen, wozu freundlichſt einladet

Wiebach in Löbnitz.
Böllberg.

Sonntag den 3. April Horn Concert
von 4 Uhr ab, wozu freundlichſt einladet

A. Teichmann.
Heute Sonnabend den 2. April

Pökelknochen
auf dem „Kühlenbrunnen.“

Am heutigen Tage übernahm ich die früher
Kurze'ſche Reſtauration, Sandberg Nur 1
(Alte Poſt) und werde ich mich bemühen, das
mich beſuchende geehrte Publikum auf das Beſte
zu bedienen.

Halle, den 1. April 1859.
Wilhelm Scheele.

Benefiz- Anzeige.
Ein beliebtes und unermüdlich thätiges Mit

glied der hieſigen Bühne der Regiſſeur Herr
Stephan, beabſichtigt wie wir hören
am Dienstag den 5. April ſein Benefiz
zu geben. Wir können nicht umhin das Pu
blikum um ſo mehr zu einem recht zahlreichen
Beſuch dieſes Benefizes aufzufordern als Hr.
Stephan die ſo ſehr beliebte Oper Zampa
oder die Marmorbraut gewählt hat, und
außerdem uns noch Gelegenheit giebt, eine der
ſchönſten Scenen aus N. Wagners Oper
Tannhäuſer kennen zu lernen, nämlich die
reizende Arie der Eliſabeth und das darauf fol
gende große Duett mit Tannhäuſer nach ſei
ner Rückkehr aus dem Venusberge. Das kunſt
ſinnige Publikum Eislebens hat den Leiſtungen
des Benefizianten ſowohl in Oper als Schau
ſpiel (wir erinnern beiſpielsweiſe an ſeinen Lyo
nel in Martha, Fürſt Leopold von Deſſau in
Anna Lieſe u. ſ. w.) ſo viel Theilnahme be-
wieſen daß wohl Jeder dieſer freundlichen Auf
forderung Gehör ſchenken, und den ſchon vom
vorigen Jahre her uns liebgewordenen braven
Künſtler durch ſeinen Beſuch erfreuen wird.

Eisleben, den 1. April 1859
Mehrere Theaterfreunde.



Wollen Fußteppich Wachstuch Fußtapeten Lager
halte ich in reichhaltigſter Auswahl beſtens und billigſt empfohlen.

A. B. ECOrB8, HaaHEee, gr. Ulrichsſtraße Ur. 4.
Sichere Hülfe für Dr. W Rhüſte's Augen wass er

von Wraugott Ehrharät in Altenfeld in Thüringen,A 84 9 E n k r O m k E Beſtellungen hierauf übernimmt ohne Preiserhöhung für Halle und Umgegend

Herrn Traug. Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen!
Jch freue mich zu ſehr, zu Jhrem Augenwaſſer gekommen zu ſein, es leiſtete meinen ſchwachen und immer ſehr

ten Augen vortreff.ich wirkende Dienſte, und wünſche, daß alle Menſchen, ſo an Augenkrankheit leiden
Schneidemühl, Großherz. Poſen, am 12. Jan. 1855.

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
In Gerbſtedt bei W. Krumme-

zur Entzündung geneig-
ſich dieſes Waſſers bedienen mögen.

S W S d des
Am I. April beginnt ein neues Abonnement auf die

Alluſtrirte Montags- Zeitung
Kedigirt von Adolf Glasbrenner.

z

z

z
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Anſpruch nimmt und überall die lebhafteſte Theilnahme und Verbreitung findet,
Komiſche Nluſtrationen von W. Scholz u. A.
Original Beiträge ausgezeichneter und

Schriftſteller.
Ein außergewöhnlich reiches Feuilleton

beliebter

Epigramme, Satyren

tagszeitung „BERFEIN« mit 25 Sgr. vierteljährlich an.
ins Haus gelijefert).

Die Verlagshandlung.

eeeeeeeeeeeeeaaee
A. Hoffmann 6

eS e eDas Tapiſſerie-Waaren-Geſchäſt

O en früher Bobert el.Schmeerſtraße 31,
empfiehlt das Neueſte in angefangenen und fertigen SüCkereſem, ſowie alle in dieſes
Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. 2

V. Es Herren-Kleider- Magazin
empfiehlt

Vollſtändige 21 h 103 LeipzigerſtraßeAnzüge i 3 T lr. im „goldenen Löwen.
Stereoscope und Stereoscopen-Bilder,

das Neueſte in größter Auswahl, zu billigſten feſten Preiſen bei

Richard ar.Franzöſiſche Galanterie, ſo wie feine und courante Lederwaaren, Wiener
Eichen Holz Chatoullen und echte Meerſchaum-Pfeifchen, SalonStreich
hölzer, Angelſtöcke und Angeln, Spatzier, Reiſe und Salonſtöcke, Reit
und Fahrpeitſchen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w in vorzüglich großer Auswahl zu den billig
ſten feſten Preiſen bei Richard Pauly, große Steinſtraße Nr. 8.

F. grosse Märkerstrasse 21,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Tapeten urd BorGunrenm eigner Vabrik,
ſowie

französische Tapeten und Zimmerdecorationen,
Dienstag den 5. April

Grosse on im Stadt-Cheater,unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Concertmeiſter Da w äcl aus Leipzig.
Das Orcheſter iſt durch auswärtige Künſtler und die geehrten Mitglieder des Muſik

vereins bedeutend verſtärkt.

Programm.1) DOuverkure zur Oper Tannhäuſer von Rich. Wagner.
2) Concert (Awol) für Violine v. Viotti, vorgetr. v. Hrn. Concertmſtr. David.
3) Geſangsvortrag.

Variationen über ein ruſſiſches Nationallied, eomp. u. vorgetragen
von Hrn. KConcertmeiſter David.

Sänfonfe -A Guax) v. L. van Beerhovenm,

Anfang 7 Uhr. onStadtmuſikdirector.
Billete ſind in meiner Wohnung, Promenade Nr. 28, zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zntereſſante und pikante Notizen aus dem Gebiete der

der Literatur und der Geſellſchaft. 5
Chronik der Berliner Ereigniſſe in ernſter und heiterer Form.

Berliner Briefe und humoriſtiſche Skizzen aus der Feder des Redacteurs.
Die Königl. Poſtämter des Jn- und Ausſandes nehmen Abonnements auf die illuſtrirte Mon- 89

Jn Berlin abonnirt man bei ſämmtlichen
ZeitungsSpediteuren und in der unterzeichneten Verlagshandlung mit 22 Sgr. vierteljährlich (franco

e

Sänger, Oberförſter.
es

BERLIM.
Dieſe Wochenſchrift, welche in ihrer friſchen lebendigen Geſtaltung das Intereſſe des Berliner Publicums mehr und mehr in 3

wird auch im nächſten Quartale enthalten:
Politik,

etc.

90

0

W
Sonnabend den 2. April e. im Saale des

Herrn Koch (Erfuorts Gartem)
Abendunterhaltung,

bestehend in einer dramatischen Vorlesung:
Die Chriästmacht, Schauspiel in einem

Co. in Perlin, Hausvoigteiplaß l.

Act v. L. Würdig und einer Auswahl hu-
moristischer Vorträge in von Holtei's, Saphir's
und Solbrig's Manier. Eotrée nach geneig-
tem Wohlwollen Anfang 7 Uhr. Zu sütigst
zahlreichem Besuch ladet unter Versiche-
rung eines angenehmen Genusses ganz er-
gebenst ein

der Rhetor G. Hämes gen.
Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 3. April: Der vöſe Geiſt

Tumpacivagabundus, oder: das lie
derliche Kleeblatt. Zauberpoſſe mit
Geſang in 3 Aufzügen von Neſtroy, Mu
ſik von A. Müller.

Montag den 4. April Zum erſten Male: Das
Weib des Soldaten. Schauſpiel in 5
Acten, nebſt einem Vorſpiel in 2 Acten, aus
dem Franzöſiſchen von Hermann

Wunderlich.
Die Verſe des „naiven Bewunderers“ über

ſchreiten ſehr weit den beigefügten Betrag und
iſt derſelbe wieder abzufordern in
der Expedition der Hall. Zeitung.

Verlobungs Anzeige.
Agnes Huſter,
Alexis Großmann.

Verlobte.
Halle und Wunſiedel, d. 29. März 1859.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten,

Freunden und Bekannten

vollendeten 40. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid

bitten die Hinterbliebenen.
Halle, den 31. März 1859.
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